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Der G «zthAer.
AuzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Cnzthal und Lesse« Umgegend.

Amtsblatt für dm Hveramtsbezirk Mmmkürg.
37 . Jahrgang.

Nr. 16. Neuenbürg , Donnerstag den 6. Februar 1879.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 2 Mark 50 Pf . , auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirt
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  S Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Borladung

zur Sihuldrüliquidatm.
In der Gantlache der Mathilde,

geb. Hüußler . Ehefrau des Michael
Schmidt,  Musik,rs inWi 1 ddad  wird
die Schuldenliquidation am

Freitag , den l8 . April  1879,
Vormittags 8 Ubr

auf dem Rathhause in W i l d b a d vor
genommen werden , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um entweder
in Person oder durch gehörig Bcvollmäch
tigte , oder auch, wenn voraussichtlich kein
Anstand obwaltet , durch schriftliche Recesse
ihre Forderungen und Vorzugsrechte gel¬
tend zu machen und die Beweismittel da
für , soweit ihnen solche-zu Gebot stehen,
vorzulegcn.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme
nur der Ünterpfandsgläubiger — welche
weder in der Tagfahrt , noch vor derselben
ihre Forderungen und Vorzugsrechte au-
melden , sind mit denselben kraft Gesetzes
von der Masse ausgeschlossen. Auch baden
solche Gläubiger , welche durch unterlassene
Vorlegung ihrer Beweismittel und die Un-
kerpsandsgläubiger , welche durch unterlassene
Liquidation eine weitere Verhandlung ver¬
ursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger und Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu
bigcrausschusses , sowie unbeschadet der Be¬
stimmungen des Art . 27 des Exec.-Gesetzes
vom 13 . Novbr . 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Activprocesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaß -Verglei¬
chen als der Mehrheit der Gläubiger
ihrer Kategorie beitretend angenommen
werden, soweit sie nicht schon vor der Tag¬
fahrt ihre ditßsällige Einwilligung im Vor
aus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs,
welcher am

Montag  den 31 . März 1879,
Nachmiltags 3 Uhr

aus dem Rathhanse in Wildbad  vor-
vorgenommen werden wird , wird nur den¬
jenigen bei der Liquidation nicht erscheinen¬
den Gläubigern eröffnet werden , deren

Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren voller Befriedigung der
Erlös aus ihren Unterpfändern nicht hin-
reicht. Den übrigen Gläubigern läuft die
gesetzliche fünfzehnlägige Frist zur Beibrin¬
gung eines bessern Käufers vom Tage der
Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur Derje
nige betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg.  24 . Jan . 1879.
König !. Oberamtsgericht.

N ö
K. OberamtS -Gericht Neuenbürg.

Zurjjckgkilmuitu
wird der am k. Mai 1873 erlassene Steck¬
brief gegen Julius Schieß,  Kaufmann
von Markdorf.

Den 4 . Februar 1879.
Untersuchungsrichter

Klump  p.
K. Obeiauitsgerichl Neuenbürg

wird der am 27 . v. M . gegen Jakobwird der am 27 . v. M . gegen Jakob
Lorch er , Kohlenbrenner von Speßardt
OA . Calw erlassene VorfuhrungSbrfehl.

Den 4 . Februar 1879.
Untersuchungsrichter

Klump  p.
Revier Langenbrand.

Verkauf
von2 R«. tvnnrnk« Prügeln

vom Förtelberg:
Samstag  den 8 . Februar,

Morgens 8 Uhr
auf der Nevierkanzlei . _

Hohottßri-ernng.
Unter Borgsristbewilligung versteigern

wir
Dsnnrrstag den 13. Februar d. I .,

Morgens 10 Uhr
in der Marxzeller Mühle folgende Sorti¬
mente :
k . Aus verschiedenen Abtheilungen des Distr.

VI . Tannenwald:
3 tannene Baustämme III . Classe, 17

dto . IV . Classe, 4 Sägklötze , 21 Latten¬
klötze, 15 Hopfenstangen II . Classe,
745 Bohnensteck-n ; ferner

10 Ster buchenes und 168 Ster tannenes
Scheitholz . 38 Ster buchenes und 57
Ster tannenes Prügelholz.

d . Aus der Abtheilung V. 5. Igels«
drunnenteich:

13 Ster buchenes und 129 Ster tannenes
Scheitholz , 44 Ster buchene, 249 Ster
tannene und 2l Ster forlene Prügel,
50 tannene Astwellen und 12 Loose
Schlagraum.

Waldhüter Jäger und Kun;  von
Schielderg zeigen dar Holz auf Verlangen
vor.

Ettlingen  den 4 Februar 1879.
Grobh . Bezirksforstei Miltelberg.

Gockel.
Neuenbürg.

Mort
üdrr Trottoir-VcrlSngkruvg.

Das Trotloir an der Wildbadcrstraße
soll auf 18 m Länge fortgesetzt werden.
Diese im Voranschlag zu 55 vtL 80 ^
berechnete Arbeit wird am

Samstag  den 8. Februar,
Abends 5 Uhr

bei Unterzeichneter Stelle im Akkord ver¬
geben.

Den 4. Februar 1879.
Stadtschultheißenamt.

Weß inger.
Neue  n b ü r g.

Gestvtr» rm Knfnmrk-Hchei«.
Eigenthumsansprüche anzumelden beim

Stadtschultheißenamt.
B i r k e n f e l d.

Holj - Verka » f.
Am Samstag  den 8 . Februar,

Vormittags 10 Uhr
kommt aus den Gemeindewaldungen Schei¬
terhau und Schöubügel ans dem hiesiaen
Rathhaus gegen Baarzahlung zum Ver¬
kauf und zwar

vom Scheiterhau:
10 Wagnerbuchen , 8,33 Fm .,

1 Forche 0,67 Fm .,
98 Rm . buchene Scheiter,
96 „ „ Prügel,

5 „ Nadelholz;
aus dem Schönbügel:

174 Stück Langholz (Nadelholz ) II .— IV.
El ., 103,53 Fm .,

18 Wagner Eichen, 3,83 Fm .,
1 Wagner Büchle , 0 .43 Fm .,
2 Hagenbnchen , 0,63 Fm .,

155 Stück Wagnerstangen I ., II . und
IV . El .,



89 Rm . eichene Prügel,
9 „ buchene Scheiter,

65 „ „ Prügel.
532 „ Nadelholz -Scheiter u . Prügel.

25 Loos Schlagraum.
Den 3. Februar 1879.

Schultheiß Wagner.
Feldrennach.

HoWndxils.
Am Montag  den 10. Febr . d. I .,

Morgens 9 Uhr.
kommen auS dem Gemeind , mald auf hiesi¬
gem RathhauS zum Verkauf:

3 Nm. eichenes Stammholz,
566 Stück tannenes Langholz II ., III.

und VI . Classe,
1251 Stück Bau - und Gerüst angen,

318 Stück Feldstangen,
375 Hopfenstangen II . El .,
450 „ m . „
400 „ IV . „
325 // große Baumpsähle,
525 ,, kleine dito,

1025 Ausschußstangen,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Feldrennach den 3 . Februar 1879.
Schultheiß Schönthaler.
Bieselsberg.

Am Samstag  den 8 . Februar 1879,
Mittags 1 Uhr

verkauft die Gemeinde auf hiesigem Nach¬
halls

224 Stück forlrne kW- und
KWoWium mit 116 Im.,
wozu Kaussliebhaber eingeladen werden.

Bieselsberg den 1. Februar 1879.
Schultheißenamt.

S che e r e r.

TageSvrdnung für die Gerichtssitzung
am Freitag  den 7. Februar 1879.

Vormittags 9 Uhr.
Rechtssachen zwischen

1) Jakob Vollmer , Schneider in Witd-
bad , Kl., und Jakob Fischer, Metzger von
da, Bkkl., DarlehenSforderung betr.

2) Johann Philipp Rehr , Maurer
von Dobel , Kl., und Christof Pfrommer,
Bauer von Dennach , Bekl., Vertragserfül¬
lung betr.

Untersuchungssachen gegen
3) Michael Fix, Goldarbeiter von Bir-

kenfetd, wegen Körperverletzung.
4) Franz Bellon , Küfer von Langen-

drüäen , großh . bad . Amts Bruchsal , wegen
Fälschung eines LegitimationSpapiers.

5) Karl Robert Müller von Wildbad,
wegen Beleidigung.

6) Philippine Kappelmann von Wildbad
u . Gen . wegen Diebstahls.

Vormittags 11 Uhr.
Rechtssachen zwischen

7) Gebr . Hoffmann von Cannstatt , Kl.,
und Friedr . Gäkle , Polizeidiener von Höfen,
Bell ., Käuffchillingsforderung betr.

8) Joh . Heinz von Straßbnrg , Kl.,
und Adam Schwarz , Holzhändler in
Schwann , Bekl., Ersatzforderung betr.

9) Albert Riker, Kaufmann in Kempten,
Kl ., und Wilhelm Waldmann , Kaufmann
in Herrenalb , Bekl., Waarensorderung betr.

10) Bernhard Kuppenheimer von Kup¬
penheim , Kl., und Jakob Genthner von
Höfen , Bekl., verschied. Forderungen betr.

11) Friedrich Brachhold , Nößlenswirth
in Wildbad , Kl., und Jakob Rist, Fuhr
mann von Wilvbad , u . Gen . Bekl., Eigen
thumsklage betr.

Privalrmchrichtcii.
werden gegen Sicher-

vvv heil in Gebäuden u.
Gütern aufzunehmen gesucht. Von wem
sagt die Redakiion.

Erste Auszeichnungen
in Paris , Ulm, Wien K Philadelphia

riklitesialie-kxlsLete,
reines concentrirte », gegen Husten , Heiser¬
keit, Catarrhe , Athmungsbeschwerden , Keuch¬
husten , überhaupt Brust - und Halsleiden,
mit Hise« , für blutarme Personen,
mit Hhini « , als Kräftigungsmittel für Frauen
und Rekonvalescenten,
mit Kalk , für schwächliche, mit englischer
Krankheit behaftete Kinder , sowie für Lungen¬
leidende ärztlich empfahlen.

I ^ollunä 8

Ülalr-Lxtr»kt mit
ledettlirsn

gleiche Theile Malz - (krtract und feinster
Dorsch-Leberthran sind hierzu einer Emulsion
verbunden , die, in Wasser oder Milch gelöst,
sehr viel leichter zu nehmen und zu ertrage»
ist als der Leberthran für sich; das lästige
Ausstößen wird vermieden und besonders Kin¬
der nehmen ohne Schwierigkeit dieses ausge¬
zeichnete neue Mittel das von vr . Aavis in
Hhicago vorgeschlagen und von Löffund ein¬
geführt wurde.

l.Mmj '8  Xm6smsdr«vx
ein Ertract , welches durch einfaches Auflösen
in Milch das als „ Lievig ' sche Suppe " be¬
kannte vortreffliche Kindernährmittel bildet.

Zu haben i« affe« Apotheke « .

Kronil;.
Deutschland.

Berlin,  3 . Febr . Der Nat .Z . wird
von heute Mittag aus Paris telegraphirt:
Der neue Präsident der Republik hat so¬
eben den Elyseepalast bezogen und wird
daselbst Nachmittags die Botschafter in
Privataudien , empfangen . Die Nachricht,
daß der Minister deS Auswärtigen , Wad-
dington , mit Neubildung des Kabinets be¬
auftragt sei , hat in diplomatischen Kreisen
große Be »riedigung erregt . Wie man hört,
hofft Waddinglon noch heute die Neubil¬
dung des Kabinets zu vollenden , in welches
die Mehrzahl der bisherigen Minister über - 1
tritt . Die Nat .Z . bezeichnet die Ernennung f

Ein großer Herd,
zu einer Oekonomie oder Wmhschaft paffend,
ist sogleich zu verkaufen.

Wo ? sagt die Expedition ds . Blattes.

Neuenbürg.
1 Viertel

Garten und Banfcld
am Schloßberg beabsichtige an den Meist¬
bietenden zu verkaufen . Ein Kauf kann !
jeden Tag mit mir abgeschloffen werden , i
wozu Liebhaber einlade.

Wilhelm Ernst Rrultrr,
Sensenichmied.

Odernhausen.
Da zu vermuihen ist, daß mein ver¬

storbener Ehemann Johann Wolfingrr,
Bauer , Schmidl 's Sohn , verschiedene Bürg-
schaftS- Vrrbindlichkritrn eingegangen habe,
fordere ich hicmit diejenigen Gläubiger , bei
welchen dies der Fall ist, auf , nur dies ^
unverzüglich anzu ;eigen. !

Den 2 . Februar 1879.
varkiira VVoISiixer Wittwe.

Calmbach.
2 schöne ineinandergehende >

Zimmer .
mit Küche hat zu vermieihen !

vartü zur Rose. ^
Einen schönen ;

Oval .Osen
verkauft Chr . Haas

z. Stadt Pforzheim . .

Säger Gesuch.
Bei Ludwig Schmitt zur Appen¬

mühle bei Mühlburg  kann sogleich!
!ein tüchtiger Säger eintreten . Solche , die
!gute Zeugnisse aufzuweisen haben , finden
!Berücksichtigung.

WaddingtonS znm Ministerpräsidenten als
eine glückliche, da der bisherige Minister
des Auswärtigen durch seine manchfachen
Beziehungen im Auslande , insbesondere in
Deulschland und England persona xratm
Uebrigens betont sie die Schwierigkeit seiner
Stellung , da er sich nicht blos der Angriffe
seiner klerikalen und monarchistischen Geg¬
ner , sondern auch derjenigen der radikalen
und fortgeschrittenen Republikaner zu er¬
wehren haben werde . — Der neue Kam¬
merpräsident Gambetta wird sofort das
Palais Bourbon , früheres 6orps losislatik,
beziehen.

K a r l s r u h e den 3. Febr . Vorgestern
verbreitete sich hier das Gerücht , bei Bret»

Rsusudürx.

1liri161 -LlÄN26ll6I1
8am8ta§ 8. kebrnar

Es erlaubt sich hiemit Freunde und Gönner hiezu freundlichst einzuladen
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ten sei der Tunnel der E p p i n g e r Bahn
eingestürtzt, wobei ü Arbeiter gctödtet wor¬
den seien. Offenbar verdankt daS Gerücht
seinen Ursprung einer dahin gehenden Notiz
der Frankfurter Zeitung , weiche von einer
Anzahl Blätter nachgedruckt wurde . Heute
nun enthalt die Frkj . Ztg . folgende Mit¬
theilung : „Br et ten.  I . Febr . Ihre De¬
pesche aus Breiten über einen Tunnelein-
sturz ist vollständig unwahr.  Das Bür¬
germeisteramt Breiten . Stellvertreter Am¬
wan ." DaS Frankfurter Blatt verspricht,
Schritte zu thun , den Urheber der falschen
Nachricht zur Verantwortung zu ziehen.
Wir selbst erhalten aus Brette » folgende
Mlttheilung : Am 31 . Jan . verunglückten
zwischen hier und Renklingen , iu der Nähe
der Thalmüble , zwei an dem Bahn bau
beschäftigte Arbeiter , welche Erdboden unter
gruben und von der nachrulschcnden Masse
getroffen wurden . Der Eine , ein Italiener,
war sofort eine Leiche, der Andere , ein hie¬
siger junger Bürger , welcher eine Frau mit
3 Kinder » hinterläßt , starb ganz kurze Zeit
nachher. Das ist der in der Frkf . Zig.
berichtete Brettener Tunncleinsturz . Das
Unglück ist groß genug , aber die Bedeu¬
tung , welche ihm die falsche Nachricht des
Frankfurter Blattes gab , hat es doch nicht.

(Bad . Lvsz .)
Karlsruhe,  2 . Febr . Im Jahr 1878

wurden vom hiesigen Bezirksamt 12401
Untersuchungen von Lebensmitteln veranlaßt
und hierbei 142 Verfälschungen von Milch
und Würsten , 11 von Gewürzen und 4 von
Butter entdeckt. Auch Bier , Kaffee, Thee,
Chokolade, Konditorwaaren , Mehl , dann
Geheimmiltel , Farben an Kinderspielwaaren
und Papierumhüllungen von Genußmitteln
wurden untersucht.

Pforzheim,  3 . Febr . Letzten Frei¬
tag Abend wurden drei hiesige Einwohner
wegen Verdachts des Ankaufs von Wild,
das Geisel und Brezing sich draußen geholt
hatten , in Haft genommen , aber Samstag
Abend wieder entlassen . Die Untersuchung
hat vorläufig das Ergebniß herbeigesührt,
daß Geisel mit seinem Freunde G . Seiler
von Stein von ihren Wohnungen über
der Jspringer Hohle aus die Wilddieberei
gewerbsmäßig betrieben.

Württemberg.
Seine Königl . Majestät haben durch

höchste Entschließung vom 30 . v. M . den
RegicrungS -Neferendär I . El . Magi not
(im vorigen Jahre Actuariatsverweser in
Neuenbürg ), zum Amtmann in
Kottweil  gnädigst ernannt.

Für die kirchliche Feier des bevorstehen¬
den Höchsten Geburtsfestcs Seiner
Majestät  des K ö n i g s in den evan¬
gelischen Kirchen des Landes haben Seine
Königliche Majestät , wie wir vernehmen,
als Predigttext die Stelle Jakobi 1,17:
„Alle gute Gabe und alle vollkommene
Gabe kommt von oben herab , vom Vater
des Lichts , bei welchem ist keine Verände
rung noch Wechsel des Lichts und der
Finsterniß " zu bestimmen geruht.

Reutlingen,  2 . Febr . Die „ Schwzw.
Kztg." schreibt : Eine hiesige ältere Frau
Namens Wagner , welche bei einer im Flasch¬
ner Fuchs ' schen Hause wohnenden Familie
die häuslichen Geschäfte besorgte , ging , als
sie Morgens die HauSlhür noch verschlossen
fand, durch den Gumbel 'schen Laden in das

Innere des HauseS. Unglücklicherweise aber
halte eine der Frauen im Hause die neben
dem Ausgange des Ladens sich befindliche
liegende Kellerlhüre geöffnet , um im Keller
etwas zu holen , und als Frau Wagner
hinauStrat , stürtzte sie in den K-ller hinab
und war sofort todt.

AlpirSbach  den 2. Febr . Der un¬
günstige Stand des Holzhandels  im
Kinziggebiet läßt möglichste Beschleunigung
des E -senbahnbaus von Freudenstadt nach
Schiltach auch im Interesse der K. Slaats-
forstverwaltung wünschen. Viele verdienst¬
lose Arbeiter dieser Gegend hoffen dabei
beschäftigt zu werden.

Calw,  3 . Februar . sUnglückZ
Ein »höchst beklagenswerthes Unglück hat
gestern laut „C. W." die Familie des
KausmanuS Bauer in schwere Trauer ver¬
setzt. Die Magd hatte einen Kübel mit
heißem Wasser in das Zimmer gestellt, um
später damit aufzuwaschen . In diesen Kü
bel fiel das im Zimmer spielende 3 ' /rjäh-
rige Töchterchen rückwärts hinein und ver¬
brannte sich, obwohl schnelle Hilfe zur Hand
war , derart , daß es bald darauf den Geist
aufgab.

Ausland.
Wie man aus den letzten Londoner

Berichten ersah , steht den Engländern
nunmehr neben dem Krieg mit Afghanistan,
der , wie die neuesten Nachrichten zeigen,
noch keineswegs als beendet zu betrackten
ist, ein neuer Feldzug gegen die Zulukaffern
bevor . Der „ Standard " bezeichnet den
bevorstehenden Krieg als den ernstesten
Kampf , welchen England jemals in Süd¬
afrika zu bestehen hatte.

Miszellen.
Ein Verbrecher.

Aus den Aufzeichnungeneines Lriminalbeamten-
(Fortsetzung.)

Der Untersuchungsrichter setzte das Ver¬
hör mit Buche« fort und fragte : „ Sie
haben die zwei Zehnthalerscheine indeß ver-
mißt ?"

„Natürlich ! — Ich glaubte , sie seien
mir gestohlen ."

„Halten Sie Verdacht ?"
„Auf meinen Diener ."
„Sie haben den Diener gefragt , ob er

sie nicht gefunden habe ."
„Das kann sein."
„Weßhalb haben Sie keine Anzeige ge¬

macht, wenn Sie Verdacht halten ?"
„Ganz einfach , weil ich keine Lust

hatte , und weil ich lieber zwanzig Thaler
verschmerzen wollte , als mich den Unan¬
nehmlichkeiten einer gerichtlichen Untersuch¬
ung und den häufigen Verhören auszusetzen."

„Haben Sie diesen Verdacht bestätigt
gefunden?

„Ich habe mich nicht weiter darum ge¬
kümmert ."

„Man gibt zwanzig Thaler , welche man
vermißt , nicht so leicht auf ."

„Das ist persönliche Sache . Ich habe
es gethan , ob Sie es thun würden , kann
mir gleichgiltig sein."

„In Ihrem Sekretär ist ein Fläschchen
mit Arsenik gefunden worden ."

„Es ist möglich."
„Wozu haben Sie dasselbe benutzt ?"

„Ich habe früher kranke Pferde und
Hunde damit behandelt . Von der Zeit
muß es noch sein , denn ich weiß nichts
mehr davon ."

„Weßhalb waren Sie so erschrocken,
als Sie vor zwei Tagen verhaftet wurden ?"

„Ich war entrüstet , weil ich eine ab¬
sichtliche Berechnung darin erblickte — es
mar an meinem Polterabende ."

Sein Auge blickte mit glühendem Haffe
auf den Richter.

„Sie haben das gewußt !" fügte ev
hinzu.

„All -rdings, " bestätigte Conradi.
„Und haben eS absichtlich gethan !"
„Wie meine Pflicht es verlangte ."
»Ha , Ihre Pflicht !" rief Buchen immer

aufgeregter . „ Ich weiß auch , wie weit
oieselbe geht - -- ich werde Sie zur Rechen¬
schaft ziehen."

„Das steht Ihnen jederzeit frei, " ent-
gegnete Conradi , „wenn Sie glauben , daß
ich Ihnen unrecht gethan habe ."

„Sie haben Jbre Pflicht überschritten
— Sie haben leichtgläubig den Worten
einer Verrückten , einer Wahnsinnigen Ge¬
hör geschenkt, Sie haben von Ihrer Amts¬
gewalt Gebrauch gemacht — um — um — "

„Bitte , vollenden Sie !" warf Conradi
ein.

Buchen schwieg.
„Ich halte die Frau nicht für so geistes¬

schwach," fuhr Conradi fort ; „dennoch würde
ich auf ihre bloße Aussage hin nicht sofort
gegen Sie eingeschritlen sein , wären Sie
nicht bereits dringend verdächtig gewesen.
Ob und inwieweit die Frau übrigens zu¬
rechnungsfähig ist , haben wir Beide nicht
zu entscheiden, sondern die Aerzte . Dazu
sind bereits die nöthigen Schritte gethan ."

„Weßhalb hat sie nicht sogleich Anzeige
gemacht , wenn sie wirklich gesehen hätte,
was von ihr ausgesagt ist ?" warf Buchen
ein. „Weßhalb hat sie es erst gethan,
nachdem ich sie durch meine Diener vom
Hofe habe werfen lassen ? Jeder gesunde
Kopf muß sofort erkennen , daß sie Alles
ans Rache gethan hat ."

„Ich bin anderer Meinung, " erwiderte
Conradi ruhig . „Der Wahn der Frau hat
seit Jahren darin bestanden , daß sie sich
für Ihre Geliebte gehalten hat . Ihren
Geliebten hat sie nicht verrathen wollen.
An Ihrem Polterabend ist die Frau end¬
lich zu anderer Ansicht gekommen."

„Ich erkläre jedes Wort der Verrückten
für eine schändliche Lüge ! rief Buchen un¬
geduldig , heftig. „ Ich bin dieser Sache
jetzt überdrüssig und habe nichts mehr zu
erwidern.

Er wandte sich bei diesen Worten dem
Fenster zu und blickte auf die Straße.
Conradi richtete mehrere Fragen an ihn,
er antwortete nicht, that nicht , als ob er
sie gehört habe.

Auch deS Richters Geduld riß endlich.
„Herr von Buchen " , sprach er streng,

doch gemäßigt , „Sie scheinen zu vergessen,
als wer Sie hier stehen, und daß ich noch
Mittel besitze, Ihren Trotz und Hochmuth
zu beugen ."

Buchen zuckte verächtlich mit den Schul¬
tern.

Conradi schritt zur Klingel . Er zog
heftig , aufgeregt daran . „Führen Sie den
Angeklagten in seine Zelle zurück" , sprach
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er zu dem emtretenden Gerichisdkenrr und
setzte sich nieder , als ob Buchen für ihn
nicht mehr da sei.

Dieser folgte dem Gerichtsdiener ohne
Weigerung . Als er bei Conradi vorbei¬
schritt , rief er ein spöttisches „ Ha !" und
schritt dann zur Thür hinaus.

Aufgeregt sprang der Richter jetzt auf.
„Die Frechheit dieses Menschen kennt

keine Grenzen " , rief er zu dem Referendar,
der das Protokoll geführt Halle . „ Ich
habe viele Verbrecher in meinem Leben
kennen gelernt , aber noch keinen mit einer
solchen Ruhe und Verstellung ! Er wird
das Verbrechen nie eingestehen , obschon
alle Beweise gegen ihn sprechen . Auch
nicht mit einem Worte hat er sich verrathen,
nicht mit einer Sylbe sich widersprochen.

Diesen Menschen halte ich jeder That
für fähig !" -

Die Verhaftung des Herrn von Buchen
an dem Abende seines Polterabends in¬
mitten seiner Gäste hatte die ganze Gegend
gleichsam in Aufruhr gesetzt. Alle , welche
an jenem Abende bei il,m gewesen waren
oder sonst zu seinen Freunden und Bekann¬
ten zählten , verdammten Conradi und sahen
nur einen Akt persönlicher Feindschaft darin.
Buchen sollte ein solches Verbrechen begangen
haben ! Es schien Thorhrit , nur daran zu
denken.

Erst als die näheren Umstände , die
gegen ihn vorliegenden Beweise bekannt
wurden , änderte sich plötzlich die Stimmung.
Alle wandten sich von ihm ab . Niemand
mochte ihn mehr in Schutz nehmen.

Auch daß ein Fläschchen Arsenik in seinem
Sekretär gesunden war , wurde bekannt , und
merkwürdiger Weise verbreitete sich zugleich
damit das Gerücht , daß Luchen den Herr -,
von Friesen vergiftet habe . Niemand wußte
nähere Beweise dafür anzugeben ; dennoch
verbreitete sich das Gerücht immer bestimm¬
ter und trat zuletzt als ganz entschiedene
Sache auf.

Wer es zuerst aufgebracht hatte , wußte
Niemand ; es wurde auch nicht darnach ge¬
fragt.

Conradi hatte dies Gerücht von verschie¬
denen Seiten gehört , ohne ihm ein bcson
deres Gewicht beizum , ssen. Als aber immer
und immer darauf zurückgekommen wurde,
als man schon die einzelnen Umstände bei
Friescns Tod mit herbeizog — seine plötz¬
liche Erkrankung , die heftigen Krämpfe,—
als selbst Augenzeugen versicherten , Buchen
habe damals bei dem Mahle nach der
Jagd neben Friesen gesessen — er habe
schon damals ein Auge auf dessen junge
Frau geworfen , — ließ sich das Gerücht
nicht ganz mehr ignoriren.

War etwas Wahres daran , so mußte
eine genaue Untersuchung des Tobten das¬
selbe Herausstellen , da die Spuren des
Arseniks noch vorhanden sein mußten . —

Frau von Friesen , welche nach dem
unglücklichen Polterabend sich fast gegen
Jeden abgeschlossen hatte , war leidend.
Die heftige Gemüthsbewegung war auf
ihren Körper nicht ohne Einfluß geblieben.

Eie zweifelte noch immer an Buchens
Schuld , und dann kamen für sie wieder
Stunden , in denen sie Alles glaubte , in
denen Buchen in seiner ganzen Schuld vor
ihr stand . Sie bebte vor ihm zurück , und

dennoch — vermochte sie ihn nicht ganz
aus ihrem Herzen zu reißen.

Auch ihr war das Gerücht von der
Vergiftung ihres Mannes zu Ohren ge
vrungen — daran konnte sie nicht glaube » .
In ihren Armen war er gestorben , und
Buchen — er hatte de» Kranken noch wenige
Stunden vor seinem Tode besucht — er
hatte die größte Theilnahme bewiesen . So
verworfen konnte kein Menschenherz sein.

Aeußerst unangenehm berührt wurde
sie deßhalb , als auf gerichtliche Verfügung
der Leichnam ihres Mannes der Erde wie¬
der entrissen und untersucht wurde . Sie
konnte es natürlich nicht verhindern.

Der Leichnam war bereits ganz in Ver¬
wesung übergegangen.

Nur mit Mühe konnte die Sektion ge¬
schehen und der Magen , sowie einige innere
Theile herausgenommen werde » . An eine
augenblickliche Untersuchung war nicht zu
denken ; sie würde auch kaum ein Resultat
haben ergeben könne » .

(Fortsetzung folgt .)

Eine Gattenverwechslung . Ein Archi¬
tekt K ., der , nachdem er zu Amt und
Würden gekommen war , sich nun auch eine
Frau suchte und dabei sein Augenmerk
weniger auf die HerzenSeigenschaslen der
zu Erwählenden , als auf deren Geldsack
gerichtet hatte , war glücklich in den Besitz
einer Lebensgefährtin gelangt , die ihm
zwar ein hübsches HauS an der Bruchthor.
Promenade zugebracht , hinter dessen Mauern
sich aber nach der Verheirathung oft sehr
laute Expektorationen zurrugen , deren derbe
Prädikate manchmal sogar bis in die Nach
barschaft drangen . Namentlich fand es
die zärtliche Gattin böchst überflüssig , daß
ihr Mann die Abende ab und zu anders
als an ihrer holden Seite zubringen wollte.
Aber de » Freitag -Abend setzte er schließlich
doch durch , denn da versammelten sich seine
Gekannten im Kunstklub und den Kunst

klub zu besuchen destruirte er seiner Frau
als eine Verpflichtung , die er seinem
Stande rc. schuldig sei. Die Freitage
pflegten es daher zu sein , an denen der
Herr Kreisbaumeister die Last seines häus¬
lichen Kreuzes zu ertränken pflegte , wenn¬
gleich auch nicht in Lethe , sondern in kleineren
oder größeren Quantitäten irdischer Narko¬
tika , und ein Freitag Abend war es auch , an
dem der Herr Kreisbaumeister einmal wieder
so recht gemüthlich mit seinen Freunden
zusammcnsaß , bis die Scheidestnnde schlug.
Auf seinem Heimweg geleitete ihn noch
sein Freund Dr . S ., ein ebensowohl aus
antiquarisch -literarischem Gebiete bekannter,
als persönlich bescheidener , liebenswürdiger
und komplaisanler Herr in schon etwas
vorgerückteren Jahren . Unterwegs ver
tieften sich die Beiden in 's Gespräch , sodaß
sie bereits vor K .'s Hause standen , noch
ehe das Thema erschöpft war , und um
dasselbe nicht abbrechen zu müssen , lud K.
den Dr . S . ein , mit ihm hineinzukommen,
um noch bei einer Flasche Wein gemeinsam
den Gegenstand in Gemüihlichkeit zu be¬
sprechen . Die Einladung wird angenommen,
K. öffnet die Hausthüre und läßt artiger
Weise seinem Gaste den Vortritt . Kaum
hat aber Dr . S . den Fuß ins Haus ge¬
setzt, als — klatsch ! — ihm eine Ohrfeige

auf die linke Backe und — klatsch ! —
gleich darauf auf die rechte brennt , und
zwar unter dem Akkompagnement einer
keifenden Weiberstimme : „ So , lüdrrlicher
Lump , kommst Du endlich nach Hause?
warte , ich werde Dir die Sauferei aus.
treiben !" — Klatsch , klatsch ! — „ Enl.
schuldigen Sie . es ist wohl eine Verwechs¬
lung, " wollte der komplaisante Dr . S.
schüchtern einwenden , ober schon regnet es
neue Schläge und Schimpfworte : „ Du
Saufbold , Du Lump , Du Lüdrian rc.". i
so daß der unglücklich Verwechselte sich unter s
einem stummen Kompliment zurückzog und
seinem Freunde K . nur noch zurief : „ Ich
danke für Deine gütige Einladung !" Ueber
das darauf wahrscheinlich erfolgte Nachspiel
zwischen dem Herrn und der Frau KrciS-
baumeister ist nichts weiter in die Oeffent«
lichkeit gedrungen , nur ging der Herr
Kreisbaumeister mehrere Tage lang nicht
aus dem Hause und als er dann einmal
einem Bekannten auf der Straße begegnete,
der ihn frug , wie er denn zu solchen
Schrammen im Gesicht käme , sagte er , er
babe neulich beim Nachhausekommen einen
unglücklichen Fall gelhan und sich dabei
das Gesicht zcrschunden . Dr . S . hat aber
seinen Freund K. nie wieder nach Hause
begleitet.

(Verkauf der Eier nach Gewicht .) Im
„Zaberner Wochenblatt " wird der Vorschlag
gemacht , die Hühnereier nach Gewicht zu
verkaufen , da die Eier zu verschieden an
Größe und Gewicht seien . „ Ein Landmann,"
schreibt dies Blatt , „ erzählt uns , daß er
Hühnereier erzielte , die an Größe bald den
Gänseeiern , bald den Taubeneiern glichen ."
Ein im Hartleben ' sche» Verlage in Wien
erscheinendes „ Noth > und Hilfsbuch " be¬
richtet übrigens auch , daß es Hühnereier
gebe , die 160 Gr ., und wieder solche, die
nur 40 Gr . Gewicht haben . Unter diesem
Gesichtspunkte wäre allerdings der Vor¬
schlag , Eier nach dem Gewichte zu kaufen,
ganz rationell , umsomehr als bekanntlich'
Eier auch , je älter , desto leichter werden . ;

(Kaiser Joseph II . und Kaunitz .) Fürst
Kaunitz legte dem Kaiser Joseph II . ein¬
mal einen Gesetzentwurf zur Unterschrift
vor . Der Kaiser war aber äußerst un «u-
frieden damit und schrieb mit großen Buch¬
staben nur darunter : „ Kaunitz ist ein Esel,
Joieph II ." Bald darauf kam Kaunitz
herein und bat um den Bescheid des Kaisers.
Joseph II . reichte ihm das Blatt hin und
sagte : „ Das ist meine Ansicht darüber;
lesen Sie !" Kaunitz zögerte und erklärte,
Seine Majestät nicht beleidigen zu wollen.
Joseph konnte ihn nicht begreifen , und
befahl ihm zum zweiten Male , zu lesen.
Kaunitz verbeugte sich mit den Worten:
„Zu viel Ehre für mich, " und las : „ Kau¬
nitz ist ein Esel , Joseph der Zweit e."

Katzenjämmerlich. „Ich habe
schreckliches Haarweh " , klagte Einer seinem
kahlköpfigen Freunde am Morgen nach einer
durchschwärmten Nacht . „ Du hast noch Glück " ,
antwortete der Kahle , „ Deine Haare sind
wenigstens nur krank , die weinigen aber
sind schon längst alle gestorben !"

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh,  Neuenbürg.
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